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Ein besonderes Problem bildet natiirlich die Bekleidung. Hier
hat die schwedische Armee eigene Uniformtypen zur Anwendung
in warmen Gegenden entwickelt. Ein Kuriosum: Fiir Winter-
gebrauch auf dem um diese Zeit nicht sehr warmen Zypern
benutzte man die schwedische leichte Sommeruniform. Um das
Beispiel Zypern weiterzuverfolgen, war die laufende Versorgung
in diesem Einsatzgebiet dadurch auBerordentlich erleichtert, daf3
sich die UNFICYP auf die britischen Basen stiitzen konnte. In
Gaza und im Kongo bestand eine solche Méglichkeit nicht; die
UNO muBte folglich in diesen Gebieten eine eigene Versorgungs-
und Nachschuborganisation aufbauen.

Auf Zypern konnten aus den britischen Basen die wesentlichen
Verbrauchsartikel der UNFICYP - Verpflegung und Treibstoft —
dank den kurzen Transportstrecken schnell ersetzt werden. Hier
konnten auch die komplizierten Krankenfille und groBere
Kraftfahrzeugreparaturen besorgt werden. Die aus Schweden
bendtigte «nationale» Versorgung umfaBte natiirlich trotzdem
eine Menge Dinge: Ersatzteile, neue Ausriistung und trotz der
guten britischen Verpflegung gelegentlich auch einmal heimische
EBwaren. Gliicklicherweise kam der Munitionsersatz nicht fiir
anderen Verbrauch als UbungsschieBen in Frage — und soll ja
bei einer idealen Losung der UNO-Aufgabe auch nicht in Frage
kommen.

Die Transportfrage im Zusammenhang mit der «nationalen»
Versorgung wurde auf Zypern so gelost, da Schweden in
Zusammenarbeit mit Dinemark eine besondere Fluglinie betreibt,
die alle 14 Tage die Strecke Skandinavien-Zypern und zuriick
fliegt. Eine dhnliche Verbindung bestand auch fiir Gaza und den
Kongo.

Administration und Kosten

Die schwedischen Beitrige zu den militirischen UNO-Aktio-
nen sind in den vergangenen 10 Jahren angewachsen. Eine Folge
dieser Entwicklung ist, da8 die Vertretung der UNO-Verbinde
in Schweden umfangreicher geworden ist. Seit einigen Jahren
besteht im Heeresstab eine besondere UNO-Abteilung, die sich
mit diesen Dingen beschiftigt. Man hat auch eine besondere
Kassenverwaltung und bei den in Frage kommenden Ausbildungs-
cinheiten besondere UNO-Ausbildungsabteilungen einrichten
miissen.

Die Kosten der UNO-Aktionen werden nach verschiedenen
Richtlinien bestritten. Im Prinzip soll die Weltorganisation alle

mit den Transporten und dem Dienst im Einsatzgebiet zusam-
menhingenden Kosten bestreiten. Die prekire finanzielle Lage
der UNO diirfte bekannt sein, und folglich haben die an den
UNO-Operationen teilnehmenden Linder oft groBere Lasten
als beabsichtigt tragen miissen. Dazu kommen Kosten, die nicht
direkt zu iiberblicken sind, wie zum Beispiel der Einsatz von
Ausbildnern und die Benutzung von Ausbildungsanstalten in
der Heimat. Die schwedischen Beitrige an die militirischen
UNO-Beitrige beliefen sich wihrend der letzten Jahre durch-
schnittlich auf so Millionen schwedische Kronen pro Jahr; von
dieser Summe entfielen schlieBlich etwa 109, auf Schweden.

Das Ziel der UNO-Aktionen wird in dem Motto auf der
Medaille, die an die Teilnehmer verteilt wird, ausgedriickt: «In
the Service of Peace.» Die Resultate der Einsitze hier zu be-
urteilen wire wohl nicht am Platze. Wahrscheinlich wire aber
die Lage in den von den UNO-Aktionen beriihrten Gebieten
cine andere und ernstere, wenn UNO-Soldaten nicht wie Puffer
zwischen den Gegnern stiinden.

Die Aufgabe allein ist also schon eine Rechtfertigung fiir die
Teilnahme an den UNO-Operationen. Hiezu kommt, daB vielen
jungen Leuten die Augen fiir die groBen und brennenden Pro-
bleme dieser Welt geoffnet und ihre Perspektiven erweitert
werden. Die Zusammenarbeit unter der UNO-Flagge mit
Soldaten anderer Nationen ist auch eine Erfahrung von bleiben-
dem Nutzen.

Vom schwedischen Gesichtspunkt aus ist es natiirlich auch von
groBer Bedeutung, daB} ein so beachtlicher Teil der minnlichen
Jugend durch den UNO-Dienst auBler der normalen Dienstzeit
noch zusitzliche 6 Monate Waffendienst hinter sich bringt. Hier-
bei wird Gelegenheit geboten, die eigene Ausriistung und Aus-
bildung mit entsprechenden Verhiltnissen in anderen Armeen
zu vergleichen. Die Truppenfiihrer fithren wihrend langer Zeit
und unter oft schweren Verhiltnissen dieselbe Truppe. Die Er-
fahrungen, die hierbei auf- verschiedenen Gebieten gemacht
werden, sind fiir eine Armee ohne Kriegserfahrung von groBer
Bedeutung. Die UNO-Aufgaben sind nicht ungefihrlich ge-
wesen. Davon zeugen die Verluste : neunundzwanzig schwedische
Soldaten haben ihr Leben auf fremdem Boden gelassen, acht
davon sind im Kampf gefallen. Durch Ungliicksfille sind sechs-
zehn umgekommen, und von diesen folgten drei Dag Hammar-
skjold in den Tod.

Wir hoffen, daf8 die Verluste nicht vergebens waren.

Das Problem des Treibstoffnachschubs
in sowjetischer Sicht

Im Artikel «Der moderne Krieg und der Treibstoff» im
«Roten Stern» vom 15. Februar 1966 befaBit sich Generalleutnant
V. Nikitin eingehend mit dem Problem des Nachschubes von
Treibstoff. Er weist auf die groBe Zunahme des Treibstoff-
verbrauchs in der Sowjetarmee infolge der starken Motori-
sierung, der Entwicklung der Luftwaffe und der Raketentechnik
hin. Auch die Anderungen in der Taktik im Sinne einer erhdhten
Beweglichkeit und Mandvrierfihigkeit der Truppenverbinde
ist ein Grund fiir den stark zunehmenden Treibstoffverbrauch.
Nach Nikitin werden in Zukunft die StraBentransporte von
Treibstoff eine viel gréBere Rolle spielen als die Bahntransporte.
Noch wichtiger hinsichtlich des Umfanges bezeichnet der Ver-
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fasser den Nachschub von Treibstoff mit Rohrleitungen, wokei
er kbesonders auf die Bedeutung von provisorischen Feldrohr-
leitungen hinweist, die neben den groBen, stationiren Rohr-
leitungen den GroBteil des Nachschubes von Trei'stoff er-
moglichen werden. Die Feldrohrleitungen bezeichnet Nikitin
als das wirtschaftlichste und sicherste Transportmittel fiir Treib-
stoff, denn diese Leitungen konnen rasch gebaut werden und
auch die angreifenden motorisierten Verbinde mit Treibstoff
versorgen. In beschrinktem Umfang, in besonders schwierigen
Gelinde- oder Gefechtssituationen wird die Transportluftwaffe
thre Vorteile ausspiclen und den Nachschub besorgen. Die
technischen Spezialtruppen und die Materialtruppen der Sowjet-
armee miissen bei ihrer Ausbildung alle genannten Nachschub-
varianten beriicksichtigen, damit im Krieg der Treibstoffnach-
schub geniigend und rechtzeitig funktioniert. gb

387



	Aus ausländischer Militärliteratur

